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das herzförmige Ornament am Portalpfoften (Fig. 358 k), und auch die Gefims- 
bänder (Fig. 358 1) zeigen eigenartigen Formenfinn, wenn man in denfelben nicht 
eher eine völlige Barbarifirung der Blattreihen antiker Kymatien zu erkennen hat. 
Noch fpärlicher find die Spuren künftlerifcher Charakterifiik an dem mächtigen 

Terracina. Mauerreft, der auf fteiler Höhe über Terracina emporrägt, und den die Tra 

dition wohl mit Recht als einen Bau des großen Oftgothenkönigs bezeichnet*), 
Als feftes Bollwerk beherrfchte er den Engpaß der Straße, und gewährte zugleich 
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Fig. 359. Grabmal Theodorichs zu Ravenna. (Nach Mothes.) 

einen entzückenden Fernblick über die Bucht von Terracina bis zum Golf von 
Neapel mit feinen Infelgruppen. Nur das untere Gefchoß des Palaftes ift erhalten, 
ein folider Bau aus forgfältig gefügten Bruchfteinen, die einen netzartigen Anblick 
bieten. Seewärts ift die Facade durch einen Bogengang auf Pfeilern geöffnet, 
deren Gefims die antike Karniesform zeigt. Dahinter erftreckt fich parallel laufend 
ein tonnengewölbter Gang, der fein Licht durch kleine Bogenfenfter von der 
offenen Halle aus erhält. Ueber diefem Unterbau erhob fich erft der eigentliche 

Burg zu Palaft. Von der Burg, welche der große König zu Verona («Dietrich von Bern») 
Verona. 

hatte erbauen laffen, haben fich ebenfalls noch Ueberrefte auf dem Caftell, als 

*) Aufn, bei Mothes a, a. O. 5.186. IE


